
Leitlinı:en für dıe missıonarıschen Aufgaben der Pfarrgemeinden
Päpstliches Werk der Glaubensverbreitung PWG), en

In den folgenden Ausfiführungen wiIird VOIl der rbeit des PW gesprochen un
el VO.  - pastoral-missionarischen aßnahmen ın Asien un: Mka AÄAhnliche
Möglichkeiten g1b% fuüur Sozialmaßnahmen bel un IUr pastorale
Maßnahmen bel fur „Lateinamerika”.

RUNDLAGE
Das e Vatikanische onzıl hat w1ıe keıin anderes Qauf diıe Aufgabe der rısten,
den Glauben 1M Wort un ın der 1e bezeugen, hingewlesen.
Im Missionsdekret 3 9 el
„Aufgabe des Bischo{is wIrd se1n, die er. der Missionsinstitute, VOTL em
reilich die äpstlıchen Missionswerke, bel den Gläubigen Oördern Letzteren
gebührt m1T echt der erstie atz, da S1e ittel darstellen, die Katholiken VO  -

Kindheit m11 einer wahrna unıversalen un missionarischen Gesinnung
erIiullen und ın jeglichen oien wirksamer ammlun materıleller Hilfsmitte.
2A00 der Missionen anzueifern 3) 6
„Da das olk Gottes ın Gemeinschaften lebt, besonders ın der DIiozesan- un!
Pfarrgemeinscha{t, un ın ihnen gewissermaßen seine Sichtbarkeit erfährt,

C HT1 ST U VO den V O kern bezeugen.auch diesen Z
Die na der Erneuerung kann ın den Gemeinschaften nicht wachsen, wWwWenn

nicht 1ne jede den Raum ihrer 1e DIS den renzen der rde hın ausweitet
un! ine ähnliche OT, für jene ragT, die 1n der Ferne en, wıe
fÜüÜr jene, dıe 1n e eigentlichen Mitglieder ST Vr
SO eie die I Gemeins  a{t, sS1e m11 un wird untfier den Volkern atl.
durch jene iNrer ne und Töchter, d1ie UB dieser erhabenen Au{fgabe
auserwählt
Der Arbeitskreis 87 „Gemeinde und Weltmission", beim Katholikenta ın Trier
1970 hat diesen Auftrag iın olgende Kurzformulierung gebracht „Die Missıon
mMUu. 1ın die Gemeinde integriert werden un: darf icht laänger als kleiner
Gruppen gelten Jede einzelne Gruppe MU. S1Ee als ihre elementarsfife Lebens-
außerung erkennen un! VERWATEKILKCHeN« ®
Die OT: TUr die Weltmission dari 1S nicht ablenken VO  = der Verantwortun.
für die Fernstehenden, die Minderheiten Uun! die sozlal Schwachen 1n den eigenen
Pfarreilen.
Jede Gemeinde hat diese Menschen oft ın großer anl Von er vollzieht
sıich der Diıienst 1mM Wort un iın der NaT, zunächst ın der eigenen un überschau-
baren Ortskirche

IL AKZENTE ER  NIS MISSIONARISCHEN
Partnerschaf{ift, Solidarıta un Dıalog m11 den Jungen irchen SiNd tragende Be-
griıffe, die immer mehr ın ewußtsein eingehen un rundlage {Ur das
mMissionarische Handeln der Gemeinde un der Gesam  irche werden mussen.

I1I1 PRAKTISCHE MI  RBEIT DIE GEMEINDEN
Sachausschuß Ta el tmM isSssSs10H

In jeder Pfarrgemeinde sollen beim Pfarrkomitee eigene Sachausschüsse fur
Weltmission berufen werden, die ın n Zusammenarbeit mit den Seelsorgern
un! den Pfarrgemeinderäten versuchen, die misslonarısche Verantworiun der
Gemeinde realisieren.
In gleicher Weise soll der Sachausschu. auch die Verantwortiun. für den Entwick-
lJungsdienst m1L wahrnehmen.
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Bın ULn und MTAOLTM ATLON
urch die verschiedensten Moglichkeiten un Instrumentfe der Bildung und IN=-=
ormation (Verkündigung, Jugend- un rwachsenenbildung, Missionszeitschrif-
ten) kann das mil1ssionarische ewußtsein und die mMissionNarıische Verantworfiung
bei den emeindemitgliedern geweckt un: verile werden. Die Dıozesanstelle 1Ur
Weltmissıon WwIrd für die Vorsitzenden un!: Mitgliıeder der Sachausschüsse einen
Informations- un Erfahrungsaustausch, 1M Rahmen ihrer Arbeitstagungen, _
bleten
Das erkbuch MISSION bletet inhaltlıche un: methodische 1ilfen
Die BI1s  OIl  en lonen un: tellen 1mM Rahmen ihrer
ungs- un: nIormationsarbeit ebenftfalls Arbeitsmateria AT Verfügung.

Ak  lonen und fim an zıel1le 1l en
Alle lonen, die als Mnanzielles ngagement der Gemeindemitglieder Be=-
wunscht werden, sollen integriert SsSein 1n den Prozeß der Bewußtseinsbildun
un: nNnIormatıion. Der Gemeinde sSo11 verstian:  iıch gemacht werden, und
wıe durch ihren ünanziellen Beitrag die Gemeinde missionarisch wirksam WITrd.

UNIVERSALE MISSIONSHILFE
Sonnt{fiag der eltmission

Der Sonntag der Weltmission hat TVOTITAT VOT jeglicher Missionshilfe;
wird vorletzten Sonntag 1M Oktober durchgeführt. Die des Sonn-
Lags der Weltmission WIrd verwandt fUr die 8138 Missionsbistümer (Personal- und
Sachkosten).
Ausbildung und Unterhalt des Missionspersonals hat einen absoluten Vorrang, da
hne diese Personen die Dienste der IT 1mM Bereich der Seelsorge un! der
Sozlalarbei nıcht wahrgenommen werden können.

itglie  S:C.ha i 1 M PW
Die Mitgliedschaft, mıiıt dem Jahresbeitrag VO  . 6,- DZW. Förderer 9y  -
ist füur den Lebensunterhalt des einheimischen Personals estiimm Diese Mit-
gliedschaft WwIird besonders empfohlen, da S1e kontinuierlichen und beständigen
harakter hat. Jle Mitglieder erhalten regelmäßi ZUTC Information die Zeitschrift
„Mission k tuell]“ DZWw. „Die Kath Missionen“.

Der Besondere Missionssonntag
Er wird 1m dreijährigen WTUrnNus ın en Pfarrgemeinden durchgeführt. Sein Ziel
ist, das Werk der Weltmission ın das ewußtsein Jjedes TYTısten rufen und
wirksam unterstützen. Im einzelnen, durch die Verkündigung, den G lauben
den Heilsauftrag des 1mM Gottesvolk vertiefen, die eımat mi1t den
Jungen iırchen verbinden un: die Missıionshilfe aktıvieren. Konkret sollen

diesem Sonntag Mitglieder für das Werk der Weltmission geworben werden.
Der Ertrag der geht wel Drittel die Missionsorden un! ein Drittel
wird für unilversale Missionshilfe verwendet.

ersonelle atenschaften
Dıe Patenschafiten für einheimische Priester, einheimische Schwestern un ein-
heimische Katechisten werden se1t Jahren VO  5 einzelnen Personen, ber auch
VO  e Pfarrgemeinden un! Personengruppen zusäaätzlich uüubernommen. Die ittel
füur diese Patenschaften werden verwandt für die Heranbildung un:! Ausbildung
einheimischer rafte
Die Missionshilfe 1nN Form VO.  - personellen Patenschaften ist besonders CIND-
fehlen, da die Heranbildung un: Ausbildung einheimischen Personals größte Be-
deutung für die Weiterentwicklung der Jungen irchen en
Das PW! stellt für jede Patenschafit Lebenslauf un oto des Auszubi  enden
ZUTFC Verfügung.
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g Diözesanprojekt oder Regionalproje
Den Bıstumern, Regilonen der farrgemeinden, die neben der unıversellen Mis-
sionshilfe zusätzlıch! Missionshilfe elsten wollen, bietet das PW! seine Diıienste

Das PW'! benennt eın als förderungswü anerkanntes Projekt, dem sich
die Vorgenannten 1M Rahmen ihrer Möglichkeıiten beteiligen können.

Projekt-Partnerschaften VO Pfarrgemeinden
Sowohl d1e personellen Patenscha{fiten als auch die Projektpartnerschafiten können
neben dem Beitrag A  e unıversellen Missionshilfe besonderer Ausdruck des Be-
wußtseins elıner missionarısch geprägten Gemeinde e1ın.
Das PW! ist bereit, VO.  5 Sl al farrgemeinden e1in onkretes Missions-
projekt vorzulegen, das ın einem estimmten Zeitraum Banz der teilweise VO.  5
der Gemeinde üÜnanzıert werden Kann.
Bel den Bischoö{ilichen ı1o0nNen un! konnen ın gleicher
Korm rojekte angefordert werden.

WICKLUN
ersonelle Patenschafit DZW FEOleKtDaritinersScCHaft

Das PW! übersendet autf An{forderung durch die Pifarreı einen Projektvor-
Dieses Projekt ist entsprechend den Prioritaäaten ausgewählt

Das vorgeschlagene Projekt 1st fachlich geprüft und als förderungswürdl1 -
erkannt; den Projektiragern WIrd durch Qas PW der notwendige Zuschuß Za
rantijert.

Die Gemeinde el mit, ın welchem Zeitraum S1e welchen Befirag IUr das Pro-
jekt ZUTLXC Verfugung tellen kann un! ob ine . der teilweise Finanzlerung
mOglıch 1st.
Bel einer eilfinanzlıerung DZW. Wenn die Aufbringung der 1ıttel durch die Ge-
meıilinde langere eit beansprucht, wird das PW ın Vorlage iıreten DZW die est-
Äinanzierung übernehmen.

VI RUNDLAG FÜR DIE MISSIONSHILFE
Zusätzliche Missionshilfen durien nicht dazu führen, daß die großen er

WG) ın Eınzelinitiativen aufgelöst werden. Die bel
diesen Werken gewachsene Erfahrung un das Wissen, ın nNns Zusammenarbeıt
mıit den Proje.  ragern, gewährleistet ine Strategie un!: Gesamtplanung, ın der
Priorıtaten gesetzt werden können.
Darüber hinaus können einzelne rojekte relatiıv schnell un umfassend ın ihrer
Verwirklichung sichergestel. werden. Von er soll sichergeste. se1n, daß
zusaätzlıche Missionshilfe ın das esamtkonzept integriert un! die universelle
Missionshilfife nicht beeinträchtigt.

Es ollten U,  —— rojekte übernommen werden, die VO. PW als förderungs-
würdig anerkannt worden SiNd, da dadurch oft Fehlinvestierungen O, Trans-
portkosten etc.) aber auch Fehlplanungen vermileden werden koöonnen.

Fuür die Korrespondenz mi1t dem Projektträger, 7 mıit der Missions-
tatıon der der einheimischen 1r  e; bletet das PW seine Bel einem
solchen uns: MU. unbedingt die Situatıon des Proje.  ragers berücksichtig
werden, der oft durch mangelnde personelle und finanzielle Möglichkeiten nıcht
ın der Lage ist, ıne Korrespondenz aufrecht erhaltien.
Anträge auf Mnanzielle Unterstutzung, die aus einem möglli:  en Kontakt erwach-
sSen können, sollen auf jeden all die Projektenabteilung des PW weiter-
ele1te werden.
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